Kinderbilder im Netz 
Kurze Fassung

Immer häufiger nutzen Eltern das Internet, um das Aufwachsen ihrer Kinder dort zu dokumentieren: von der Geburt über die Einschulung, dazwischen ein paar Fotos des Nackedeis am Strand … 
Das hat sogar die Polizei in Nordrhein-Westfalen auf den Plan gerufen. Sie warnt davor, die Privatsphäre der Kinder so außer Kraft zu setzen. Niemand könne kontrollieren, ob die Fotos auf Seiten der Empfänger wirklich privat bleiben oder wer sie zu sehen bekommt. Was öffentlich sichtbar ist, könnte im schlimmsten Fall in den Händen pädophil veranlagter Menschen landen. 
Mehr zum Thema „Kinder und Medien“:

www.internet-abc.de/eltern/familie-medien/

Quelle: Internet-ABC e.V.


Kinderbilder im Netz 
Lange Fassung

 „Hören Sie bitte auf, Fotos Ihrer Kinder für jedermann sichtbar bei Facebook und Co zu posten! Auch Ihre Kinder haben eine Privatsphäre!“ Mit diesen Sätzen reagiert die Polizei in Nordrhein-Westfalen auf die immer weiter um sich greifende Selbstverständlichkeit, mit der Eltern das Leben ihrer Kinder online dokumentieren. Das erste Lächeln, die ersten Schritte, der niedliche Nackedei im Garten oder in der Badewanne – nichts scheint mehr privat genug, um nicht ins Netz zu gelangen.
Dass Kindern diese Bilder peinlich sein könnten, scheinen die Eltern nicht zu realisieren oder bewusst zu ignorieren. Sie sind es aber, wie eine amerikanische Studie nachweist. Kinder, die in der Schule, in der Gemeinde oder in Vereinen ein eigenes soziales Leben haben, leiden darunter, wenn Eltern ohne ihre Einwilligung alles veröffentlichen, was sich ereignet hat.
Abgesehen vom Vertrauensbruch in der Familie kann auch niemand kontrollieren, ob die Fotos auf Seiten des Empfängers wirklich privat bleiben oder wer sie zu sehen bekommt. Außerdem weist die Polizei auf eine andere Gefahr hin: Pädophilie bedienen sich bekanntermaßen im Internet und nutzen dort gefundene Fotos für ihre Zwecke. 
Mehr zum Thema „Kinder und Medien“: 

www.internet-abc.de/eltern/familie-medien/

Quelle: Internet-ABC e.V.
